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mit beißen fjönben aerfnültte. Santals roudjs
SJtehtljarb Sîidjarbfons Sdjatten an ber fafjten
SBanb empor. Sîiefenljaft. Gtgantifd). llnb
berfte pe su mit milber Sîoetjt. Unb rief fie
über bie 23erge, bie SJteere, über bie SBüfte,
bafj pe jegt bei itjm ftänbe, tjier auf bem

nädjtltdjen, tönenben ïurm, roenn ber 3lb=

grunb su feinen Süßen fictj gäbnenb aufriß
unb bes SBabnfinns SJteute su ben Sternen
emporpettfdjte.

SBeibe fjänbe legt fie auf SJÎeinljarb 5Rt=

cbarbfons Sdjuttem, ber feinen ßeib roie im
Ärampfe ftrafft unb 3ufammenfatten läßt.

aSottrattj tritt bidjt neben bie 33eiben,
roenbet fein Sluge oon ibnen ab. Palerio
lebnt fid) mit oetfdjränften Strmen an bie
33rüftung. Ser SJÎonb Bleicht fein Gefidjt.
SJÎadjt es fait unb fteinern. Steinern aud)
ben oerädjttidjen §ohn um ben SJÎunb bes

Stalieners.
Plötjlidj ftößt Sîidjarbfon beibe gäufte nad)

»om. Sorü)tn, roo ber geigenbe ©nom fitjt.
Sein Sltem feudjt.

Su! Su! bas ift nidjt roabr!
Su! Su !"

Sîidjarbfon ftür3t auf bas ©elänber 3U.

£jart neben SBaffiliero reißen feine §änbe an
einem Pfeiler, als roollten fte ibn in bie
îiefe fcfjleubern. Su! Su! Sas ift
nicht roabr! Su! Su !"

Sann löft fid) bie Grftarrung, unb fein
Äopf taumelt gegen bie Steine.

Ser Sîuffe bot mit einem jaudjsenben £ril=
1er bie Srjmpbome bes Slettjers beenbet. 2ang=
fam ftettert er oon feiner luftigen Sjölje \)tx-
ab, legt bebädjttg bie ©eige fort unb beugt
ficb über ben oôttig geiftig abroefenben 3Jtu=

fiter.
Stun baffen Sie micb, Stidjatbfon, roeil

id) 3bre SBabnoorfteHung serriffen. Sarum
baffe id) roieber bie SJcenfdjen. SJtan bat uns
beiben bas Grfjaoene lädjerltdj gemacht
©ute Stacht, meine Sjerrfdjaften."

deiner 3erbradj fid) ben Äopf barüber, auf

Im Nebelspalter-Verlag in Rorschach
ist erschienen :

Zeitgenossen
von Emil Wiedmer - mit Zeichnungen

von Rolf Roth
In Halbleinen gebunden mit farbigem

Umschlag Fr. 3.

@t. ©alter © tabt an seiger* : 35er Utes

belfpalter=S5erlag in SRorfdjad) bat eine reijoolle
fleine Sammlung oon ©fijjen unb ©atiren auê
bem politifdjen ßeben tjerauêgegeben. Osmil 3Bteb=

mer t|t ein fdjarfer SBeobadjter unb tjumoroolter
©djilberer; er fütjrt eine fdjarfe, aber treffenbe

©pradje; bie SBorte flirren unb fdjtefien inê
©djroarje. Äßfllidje rjiguren ftellt er oor baê

tfuge. SDaê SBüdjlein ju lefen ift ein ®enuf).
Drigtnaljeidjnungen beê originellen ©olothurnerê
Wolf Stotf) fteben ber ©djrift gut an unb unters
frreietjen bie fatirifdje Sïenbenj beêfetben. SBir

»ünfdjen itjm weite Verbreitung.

roeldje SBeife ftd) SBaffiliero ihnen ent3ogen

hatte. Ser Stegrjpter erfdjien an fetner Stelle
unb gab ihnen bas ©eleit.

Stuf bem Dnurttfdjdjen neben Grifas Stufje*
bett lag ein befdjriebenes Platt, Große Pud>
ftaben. SBie gemalt. Sluf altertümlichem pa=
pnrus. Grifa las.

3<b befitje Pietes. Sas Größte fehlt mir.
Äönnen Sie es mir geben? SJtorgen roill idj
Sie mit meinen beften greunben befannt ma=

djen, Sie roobnen aud) in biefem £jaufe, in

bem td) 3bnen bie angeneljmfte Stube roünfdje.

3hr SBaffiloro SBaffiliero. NB. 3hr d^t Pa--

ter hat heute beuujigenbe Sîadjridjt erhalten."
Stuf bem Stile heben unb fenfen ftdj

träge steljenbe SBelten, formen fidj su glitjern=
ben ©eigen, unb aUe tönen sufammen 5U

einer braufenben Snmpbonie bes Stetbers.
SJÎeinbarb Sîidjarbfon ftebt auf einem Poote.
hodj aufgeridjtet, feinem SBinfe fügt fid) roil=

lig ber Sthothntus ber Xöne.
Unter ihrem fdjmeidjelnben Älange fdjlief

Grifa enblidj ein.
*

Sie brei männlidjen SJÎitglieber ber Sleo=

lusbefatjung hatten, fobalb ihre tähmenbe 5Be=

täubung geroidjen roar, fofort oerfudjt, thr
eraftes Senfoermögen in ben Sienft ber Stuf=

flärung aller fie in biefem §aufe umlauern=
ben Stätfet 3U ftellen. Sîidjarbfon hatte übri=

gens für biefes §aus audj fdjon einen Sta=

men gefunben, ben feine Gefährten fidj, als
burdjaus sutreffenb, fofort su eigen madjten.
SBährenb ber Äomponift roie ein oöllig SBil=

lenlofer, roie ein aus irbifdjen Safeinssufam=
memjängen ausgefchalteter oon S3orirath unb
Grifa nach bem Souper unb bem grotesfen
Äonsert unter ben Sternen in bie unteren
Sîâume rjtnoljgelettet rourbe, fdjroieg er be=

harrtidj. Grft als er fdjon im Sîaljmen feiner
3tmmertür ftanb, fab er plötjlidj feine Ge=

fährten ber Sîeifje nadj an, als ob er bie Gr=

innerung an fie unb feine Umgebung neu su=

rüdrufen müßte. Sann fpradj er mit fettfam
flarer Stimme, fie hotte einen oöllig »er=

änberten Grunbflang: SBifjt ihr, roo roir hier
ftnb? Sas ift bas Sdjtoß bes tönenben £ur=
mes." SJÎûbe, roie nadj unenblidj großer SIn=

ftrengung, roanbte er fich ohne roeiteren Gute=

nadjtgruß ab.

Schloß bes tönenben Xurmes." Sie SBe=

Seichnung hatte fchon fo manches für fidj. Xrofe,;
bem roaren Pottraüj unb Palerio feft geroitlt,
ftdj auf feinen galt oon ber Sîomantif bes

Ätanges unb feiner bisher erlebten 31usroir=
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mit heißen Händen zerknüllte. Damals wuchs
Meinhard Richardsons Schatten an der kahlen
Wand empor. Riesenhaft. Gigantisch. Und
deckte sie zu mit wilder Nacht. Und rief sie

über die Berge, die Meere, über die Wüste,
daß ste jetzt bei ihm stände, hier auf dem

nächtlichen, tönenden Turm, wenn der
Abgrund zu seinen Füßen sich gähnend aufriß
und des Wahnsinns Meute zu den Sternen
emporpeitschte.

Beide Hände legt sie auf Meinhard
Richardsons Schultern, der seinen Leib wie im
Krämpfe strafft und zusammenfallen läßt.

Vollrath tritt dicht neben die Beiden,
wendet kein Auge von ihnen ab. Valerio
lehnt sich mit verschränkten Armen an die
Brüstung. Der Mond bleicht sein Gesicht.

Macht es kalt und steinern. Steinern auch
den verächtlichen Hohn um den Mund des

Italieners.
Plötzlich stößt Richardson beide Fäuste nach

vorn. Dorthin, wo der geigende Gnom sitzt.

Sein Atem keucht.

Du! Du! das ist nicht wahr!
Du! Du !"

Richardson stürzt auf das Geländer zu.
Hart neben Wassiliew reißen seine Hände an
einem Pfeiler, als wollten sie ihn in die
Tiefe schleudern. Du! Du! Das ist
nicht wahr! Du! Du !"

Dann löst sich die Erstarrung, und sein

Kopf taumelt gegen die Steine.
Der Russe hat mit einem jauchzenden Triller

die Symphonie des Aethers beendet. Langsam

klettert er von seiner luftigen Höhe herab,

legt bedächtig die Geige fort und beugt
sich über den völlig geistig abwesenden
Musiker.

Nun hassen Sie mich, Richardson, weil
ich Ihre Wahnvorstellung zerrissen. Darum
hasse ich wieder die Menschen. Man hat uns
beiden das Erhabene lächerlich gemacht
Gute Nacht, meine Herrschaften."

Keiner zerbrach sich den Kopf darüber, auf

Inr Keoelspaltsi-'VerlsA in korscbsclr
ist erschienen :

voir Hrnil Wisärnsr - mit Toicllnungeri
voir kolk kotll

In Uslbisinen Kedunàen rnit ksrbiKem
UlinscbisK ?r. z.

»St. Galler Stadtanzeiger» : Der
Nebelspalter-Verlag in Rorschach hat eine reizvolle
kleine Sammlung von Skizzen und Satiren aus
dem politischen èeben herausgegeben. Emil Wiedmer

ist ein scharfer Beobachter und humorvoller
Schilderer; er führt eine scharfe, aber treffende

Sprache; die Worte klirren und schießen ins
Schwarze. Köstliche Figuren stellt er vor das

Auge. Das Büchlein zu lesen ist ein Genuß.
Sngmalzeichnungen des originellen Solothurners
Rolf Roth stehen der Schrift gut an und
unterstreichen die satirische Tendenz desselben. Wir

wünschen ihm weite Verbreitung.

welche Weise sich Wassiliew ihnen entzogen
hatte. Der Aegypter erschien an setner Stelle
und gab ihnen das Geleit.

Auf dem Onyxtischchen neben Erikas Ruhebett

lag ein beschriebenes Blatt. Große
Buchstaben. Wie gemalt. Auf altertümlichem
Papyrus. Erika las.

Jch besitze Vieles. Das Größte fehlt mir.
Können Sie es mir geben? Morgen will ich

Sie mit meinen besten Freunden bekannt
machen. Sie wohnen auch in diesem Hause, in

dem ich Ihnen die angenehmste Ruhe wünsche.

Ihr Wassilow Wassiliew. iXö. Ihr Herr Vater

hat heute beruhigende Nachricht erhalten."
Auf dem Nile heben und senken sich

träge ziehende Wellen, formen sich zu glitzernden

Geigen, und alle tönen zusammen zu
einer brausenden Symphonie des Aethers.
Meinhard Richardson steht auf einem Boote.
hoch aufgerichtet, seinem Winke fügt sich willig

der Rhythmus der Töne.
Unter ihrem schmeichelnden Klange schlief

Erika endlich ein.

Die drei männlichen Mitglieder der Aeo-
lusbesatzung hatten, sobald ihre lähmende
Betäubung gewichen war, sofort versucht, ihr
exaktes Denkvermögen in den Dienst der
Aufklärung aller sie in diesem Hause umlauernden

Rätsel zu stellen. Richardson hatte übrigens

für dieses Haus auch schon einen
Namen gefunden, den seine Gefährten sich, als
durchaus zutreffend, sofort zu eigen machten.

Während der Komponist wie ein völlig
Willenloser, wie ein aus irdischen Daseinszusammenhängen

ausgeschalteter von Vollrath und
Erika nach dem Souper und dem grotesken
Konzert unter den Sternen in die unteren
Räume hinabgeleitet wurde, schwieg er
beharrlich. Erst als er schon im Rahmen seiner

Zimmertllr stand, sah er plötzlich seine

Gefährten der Reihe nach an, als ob er die
Erinnerung an sie und seine Umgebung neu
zurückrufen müßte. Dann sprach er mit seltsam
klarer Stimme, sie hatte einen völlig
veränderten Erundklang: Wißt ihr, wo wir hier
stnd? Das ist das Schloß des tönenden
Turmes." Müde, wie nach unendlich großer
Anstrengung, wandte er sich ohne weiteren
Gutenachtgruß ab.

Schloß des tönenden Turmes." Die
Bezeichnung hatte schon so manches für sich. Trotzdem

waren Vollrath und Valerio fest gewillt,
sich auf keinen Fall von der Romantik des

Klanges und seiner bisher erlebten Auswir-
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